
KREIS TÜBINGEN 21
FREITAG,  6.  MÄRZ 2015 – REUTLINGER GENERAL-ANZEIGER

Landgericht – Psychisch kranker Mann schlug in Mössingen mehreren Menschen mit der Faust ins Gesicht

Täter verhandlungsunfähig
VON VEIT MÜLLER

MÖSSINGEN/TÜBINGEN. »Hast du ein
Problem mit mir?«, fragte der Mann. Sein
Gegenüber wusste gar nicht, was los
war. Noch ehe er sich versah, hatte er
eine Faust im Gesicht. »Das ging so
schnell, ich konnte gar nicht reagieren«,
sagte das Opfer, das durch den Schlag
eine Platzwunde erlitt, gestern vor der 2.
Großen Strafkammer des Tübinger Land-
gerichts aus. Wie ihm erging es auch ei-
nem 45-Jährigen aus Mössingen. Auch er
erhielt auf einem Parkplatz völlig unver-
mittelt von dem aggressiven Mann Schlä-
ge ins Gesicht und an den Hals.

Nachdem der 25-jährige Schläger am
10. September 2014 an einer Mössinger
Bushaltestelle einem Minderjährigen
ohne Grund zwei heftige Ohrfeigen ver-
passt hatte, griff die Polizei endlich zu.
Doch sie hatte ihre liebe Mühe, den rabi-
aten Mann unter Kontrolle zu bringen.
Die Beamten wollten ihn schließlich zum

Polizeiposten in Mössingen mitnehmen,
doch das war leichter gesagt als getan.

Der 25-Jährige wehrte sich heftig,
schlug und trat um sich. Er traf dabei ei-
nen Beamten so sehr mit der Faust im
Gesicht, dass der eine Platzwunde erlitt.
Ein anderer Streifenpolizist erhielt einen
Schlag in den Nacken und war kurz be-
wusstlos. Erst mit vereinten Kräften –
drei Streifenwagenbesatzungen waren
nötig – konnten die Beamten dem reni-
tenten Mann Hand- und Fußfesseln anle-
gen und ihn abtransportieren.

Doch von der Polizeiwache ging es
ganz schnell weiter ins Zentrum für Psy-
chiatrie in Bad Schussenried. Der 25-Jäh-
rige war schon früher aufgefallen. Er lei-
det an einer paranoiden Schizophrenie.
Und wenn er seine Schübe hat, wird er
äußerst aggressiv und unkontrollierbar.

Die Behandlung in der Psychiatrie
schlug bisher noch nicht an. Und das ist
ein Sonderfall. Normalerweise dauere es
zwei bis sechs Wochen, bis sich bei ent-

sprechender Medikation bei einem Pa-
tienten mit solch schwerer Psychose Bes-
serung zeige, meinte der Psychiatrische
Gutachter Stephan Bork gestern vor Ge-
richt. Doch diese Zeit ist bei dem 25-jäh-
rigen Schläger längst verstrichen, und er
ist immer noch hoch aggressiv. Er muss-
te deshalb schon von Bad Schussenried
nach Wiesloch verlegt werden.

An Transport nicht zu denken

Im Psychiatrischen Zentrum Nordba-
den sind die räumlichen und personellen
Bedingungen besser. Aber auch dort war
der 25-Jährige anfangs in einem Zimmer
isoliert und häufig sogar am Bett fixiert.
Inzwischen darf er eine Stunde am Tag
in Hand- und Fußfesseln zum Hofgang.
In Begleitung von drei Pflegern.

Aber an Transport des Beschuldigten
zu seiner Verhandlung vor dem Tübinger
Landgericht ist nicht zu denken. Er wäre
ein zu großer Stress für ihn, erklärte Gut-

achter Bork. Es bestünde die Gefahr,
dass sich die Symptome wieder stark
verschlechtern würden. Das Gericht
überlegte deshalb, ob die Verhandlung
eventuell vor Ort in Wiesloch über die
Bühne gehen könnte. Doch auch dies
hielt Bork nicht für ratsam. Die ganze
Aufregung, die Konfrontation mit den
Zeugen, könnten den 25-Jährigen, bei
dem gerade die Medikation umgestellt
wird, wieder völlig aus der Bahn werfen.

Nach eingehender Beratung erklärte
das Gericht deshalb den Beschuldigten
für verhandlungsunfähig. Da eine deutli-
che Besserung derzeit nicht absehbar ist,
beschlossen die Richter, was äußerst sel-
ten vorkommt, das Verfahren in Abwe-
senheit des 25-Jährigen zu starten. Seine
Interessen werden nun vor Gericht von
Anwalt Thomas Weiskirchner vertreten.
Das Landgerichtsverfahren, bei dem es
um die dauerhafte Unterbringung des
Beschuldigten geht, wird kommende
Woche fortgesetzt. (GEA)

schon immer, berichten ältere Generatio-
nen. Durch altersbedingte weitere Risse
wird das frische Lüftchen aber zuneh-
mend ungemütlich. »Früher saßen bis zu
500 Leute in der Kirche. Das ist, was die
Wärme betrifft, nicht zu unterschätzen«,
gibt Rostan zudem zu bedenken.

»Früher saßen
bis zu 500 Leute
in der Kirche«

Damit die 250 Besucher, die heute im
Schnitt zum Gottesdienst kommen, nicht
frösteln müssen, sollen die Fenster im In-
neren unauffällig zweitverglast werden.
Aktuell werden technische Fragen ge-
prüft, die sich um mögliches Schwitz-
wasser, die Notwendigkeit eines Lüf-
tungssystems zwischen den Gläsern und
deren Wartung drehen. Etwa 3 000 Euro
wird eines der dünnen »Zweitfenster«
kosten, zehn werden benötigt. Noch in
diesem Jahr, so hofft man, können sie
eingebaut werden.

Um auch gut durch den verbleiben-
den Winter zu kommen, hat Mesner
Hans-Jürgen Schadewald die Fenster im
Inneren mit Folien abgeklebt. »Ein Effekt
ist deutlich erkennbar«, so Rostan. (hai)

GOMARINGEN. Zu kalt, zu warm, mal
zieht’s, mal nicht – es sind ganz profane
Dinge, die momentan in der evangeli-
schen Kirche in Gomaringen bewegen.
Nach dem sonntäglichen Gottesdienst
bekommt Pfarrer Peter Rostan den aktu-
ellen Stand zum Klima in der Kirche von
den Besuchern unmittelbar mitgeteilt.
»Das ist schon ein Thema.«

Zwei Gründe gibt es dafür. Zum einen
zieht es durch die Fenster. Zum anderen
gestaltet sich das Heizen des 3 000 Ku-
bikmeter fassenden Raums schwierig.
Letzteres Problem hofft man mit einer
neuen Steuerungstechnik in den Griff zu
bekommen, die seit Dezember in der Kir-
che installiert ist. Mit dem sogenannten
»Bus-System« kann die Heizung digital
gesteuert und programmiert werden.

»Einheitlich
aufgeheizt kriegt
man den Raum nicht«

Vor allem die Regulierbarkeit der Hei-
zung war zuvor schwierig, sodass sich
die Wärme ungleich im Gotteshaus ver-
teilte: Während die einen Kirchenbesu-
cher bibberten, liefen anderen die
Schweißperlen über die Stirn. »Einheit-

lich aufgeheizt kriegt man den Raum
nicht«, erklärt Rostan. Und Wohnzim-
mertemperatur wird es auch nicht ge-
ben. Strömungen und Schwallbewegun-
gen sind nicht zu vermeiden.

Wo der wärmste Platz in der Kirche
ist, wissen die Insider eh: unter der Em-
pore, wo sich die Wärme staut. »Ich ver-
such’s, nicht persönlich zu nehmen, dass
sich die Leute so weit weg von mir hin-
setzen«, erklärt Rostan augenzwinkernd.
Die über 50 Jahre alten Infrarotstrahler
unter den Bänken sind mit die ältesten,
die in den Landeskirchen zu finden sind,
weiß er. Um sie einfach auszutauschen,
fehlt momentan aber schlicht das Geld.

Schon jetzt schlägt das Beheizen der
Kirche mit rund 7 000 Euro jährlich zu
Buche, hat der Pfarrer ausgerechnet. Pro
Stunde unter Volllast fallen 35 Euro an.
Bis zu zwei Stunden muss die Kirche vor
Gottesdienstbeginn vorgeheizt werden.
Hinzu kommen Beerdigungen, Konzerte,
Proben und die Reinigung. Ein Teil des
Gottesdienstopfers, so hat der Kirchenge-
meinderat beschlossen, soll künftig da-
her auch fürs Heizen verwendet werden.

Zwischen 30 000 und 50 000 Euro,
schätzt Rostan, wird es kosten, das zwei-
te Problem in der Kirche zu lösen: der
Wind, der durch die undichten, bleiver-
glasten Kirchenfenster ins Innere
schlüpft. Gezogen hat’s in der Kirche

Sanierung – Derzeit sind die Fenster der evangelischen Kirche in Gomaringen mit Folie

abgeklebt. Zusätzliche dünne Scheiben sollen künftig den Wind draußen halten

Es zieht durch die Ritzen

Der Gomaringer
Pfarrer Peter Rostan
misst die Tempera-
tur an einem der
undichten, bleiver-
glasten Kirchenfens-
ter. Ein frischer
Wind in der Kirche
schadet generell
nicht, findet Rostan.
Bei Minusgraden
soll der aber lieber
draußen bleiben.
GEA-FOTO: HAI

Musikalisches Kabarett: War Beethoven eine Frau?
BODELSHAUSEN. Passend
zum Welt-Frauentag präsentiert
das Forum Bodelshausen am
Samstag, 7. März, das schräge
Duo »Frauengold« mit ihrem
musikalischen Kabarett »War
Beethoven eine Frau?« Dr. Re-
nate Geigenhals und Margot
Finkbeiner (alias Susanne Gei-
ger und Birgit Kruckenberg-

Link) blicken in ihren musika-
lisch-feministischen Program-
men gerne zurück, beispiels-
weise in die 50er-Jahre, als das
Stärkungsmittel »Frauengold«
rezeptfrei angeboten wurde.

Spätfeministin Dr. Renate
Geigenhals sucht das weibliche
Musikschaffen. Akribisch geht
sie der Frage nach, welcher der

berühmten Komponisten aus
musikalischer Sicht gar nicht
männlich sein kann. Margot
Finkbeiner arbeitet an ihrer Kar-
riere, an ihren Italienisch-
Kenntnissen und konsumiert
gern das beliebte Stärkungsmit-
tel der 50er-Jahre »Frauengold«,
das kreative Höhenflüge be-
wirkt. (v)

PERSÖNLICHES
Herbert und Gudrun Gaißer, wohn-
haft in der Reutlinger Straße 32 in Neh-
ren, feiern heute, Freitag, 6. März, golde-
ne Hochzeit.

Mit Felix Huby unterm Dach
GOMARINGEN. Felix Huby er-
zählt in seinem neuen autobio-
grafischen Roman »Heimatjah-
re« die Geschichte und die Ge-
schichten des jungen Christian
Ebinger, seiner Familie und sei-
ner Nachbarschaft im über-
schaubaren Kosmos eines
schwäbischen Dorfes während
der Kriegs- und frühen Nach-

kriegszeit. In der Reihe Literatur
unterm Dach liest der bekannte
Drehbuch- und Krimiautor am
Dienstag, 10. März, um 20 Uhr
im Bürgersaal des Schlosses auf
Einladung der Buchhandlung
Gustav und der Bibliothek Go-
maringen. Der Eintritt kostet
acht Euro, ermäßigt sechs. (a)
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CVJM-Jugendwoche
mit besonderem Kino

TÜBINGEN. In der Jugendwoche des
CVJM Ofterdingen von Montag, 9., bis
Donnerstag, 12. März, wartet in der
Steinlachstraße 7, dem ehemaligen
Schleckerladen, ein Kino der besonderen
Art auf junge Leute ab 13 Jahren. Vier
Filme werden in Ausschnitten unter die
Lupe genommen. Ab 18.30 Uhr ist Ein-
lass und um 19 Uhr beginnt das Pro-
gramm. Jeden Abend besteht die Mög-
lichkeit, bei einem Spiel rund ums The-
ma Kino zwei Gutscheine für ein Tübin-
ger Kino zu gewinnen. Neben dem Film,
der einen Überraschungsei-Effekt hat,
weil er zuvor nicht bekannt gegeben
wird, gibt es jeden Tag Popcorn, Softge-
tränke und einen Imbiss zum Selbstkos-
tenpreis. Auch wenn der Film jeweils in
Ausschnitten gezeigt wird, entsteht
durch zusätzliche Erzählungen der Ge-
samteindruck des Films, der im An-
schluss durch kurze Erläuterungen Im-
pulse für das Leben geben soll. Hierbei
ist dem CVJM ein besonderes Anliegen,
altersentsprechend Interesse für ein Le-
ben im Glauben an Jesus Christus zu we-
cken. (v)

AUS DEN GEMEINDEN
MÖSSINGEN

Musizierstunde
MÖSSINGEN. Jüngere Schüler der Ju-
gendmusikschule gestalten eine Musi-
zierstunde in der Pausa-Werkstatt in der
Richard-Burkhardt-Straße 6 am Diens-
tag, 10. März, um 18.30 Uhr. Dabei stel-
len Kinder verschiedener Altersstufen ihr
im Unterricht Erlerntes dem Publikum
vor. (v)

Besser essen, mehr bewegen
MÖSSINGEN. Aller Anfang ist schwer.
Doch auch kleine Veränderungen zeigen
durchaus Wirkung. Manchmal fehlt auch
das Bewusstsein, wie wichtig das richti-
ge Essen für ein selbst bestimmtes und
gesundes Leben im Alter ist. Über »Bes-
ser essen, mehr Alltagsbewegung und
Entspannen« spricht Ernährungsberate-
rin Maria von Wulfen am Dienstag, 10.
März, um 15 Uhr in der Kurklinik Bad Se-
bastiansweiler. (v)

NEHREN

Basar rund ums Kind
NEHREN. In der Turnhalle Nehren gibt
es am Samstag, 7. März, von 13 bis 15.30
Uhr einen Basar rund ums Kind. Anmel-
den für Verkaufsstände kann man sich
bei Maren Pfeifer, 0 74 73/2 60 57 28.
Beim Basar gibt es auch Brezeln, Kuchen
und Getränke. Der Erlös kommt der Aus-
stattung der Kindergärten Feuerwehr-
haus und Kinderhaus Wulle zugute. (v)

GOMARINGEN

Freie Plätze bei VHS-Kursen
GOMARINGEN. Die Volkshochschule
Gomaringen hat in einigen demnächst
startenden Kursen noch Plätze frei. So im
Zumba-Kurs speziell für Teenies ab 13
Jahren, der am Donnerstag, 12. März,
um 17 Uhr im Gymnastikraum der
Schlossschule beginnt mit insgesamt
zehn Terminen. Es sind keine Tanz-
kenntnisse notwendig. Eltern backen mit
ihren Kindern heißt es am Freitag, 13.
März von 15 bis 18 Uhr in der Schlosskü-
che. Kinder ab sechs Jahren produzieren
mit einer erwachsenen Begleitperson Eis
am Stiel, Blumentopfbrot mit Goldglasur
und Pizza. Einen Workshop Tango Ar-
gentino gibt es am Samstag, 21. März, 15
bis 18 Uhr, in der Tanzetage, zu dem
man sich paarweise anmelden soll. (v)

ROTTENBURG

Stummfilm mit Live-Musik
ROTTENBURG. Film plus live dazu im-
provisiertes Orgelspiel erwartet die Zu-
hörer am Samstag, 7. März, um 19 Uhr in
der Krönungskirche bei der ersten Geist-
lichen Abendmusik im Schönstatt-Zen-
trum Liebfrauenhöhe. Passend zur Fas-
tenzeit handelt es sich bei diesem Ter-
min um einen Passionsfilm, nämlich
»Der Galiläer« aus dem Jahr 1921. Am
Orgelspieltisch sitzt Gregor Simon. Der
Eintritt ist frei. (k)
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Ausstellung
Farbenvielfalt

HECHINGEN. Im Rathaus Hechingen,
Marktplatz 1, wird am Freitag, 6. März,
um 18.30 Uhr die Ausstellung »Farben-
vielfalt« der Künstlerin Temenuzhka Di-
kanska-Greber eröffnet. Die Gemälde er-
zählen von der Vielfalt der Pflanzenwel-
ten und den Tiefen des Meeres. Die
Kunstwerke sind noch bis Freitag 17.
April, montags bis freitags von 8.30 bis
12.30 Uhr, donnerstags 14 bis 18 Uhr zu
besichtigen. An den Sonntagen, 15. März
und 12. April, von 14 bis 17 Uhr ist die
Künstlerin anwesend. (a)

Gemeinderat – Berichte zur

Gomaringer Jugendarbeit

Baubeschluss
für neuen Hort

GOMARINGEN. Berichte aus der Ju-
gendarbeit, der Baubeschluss für den
Umbau des Hortgebäudes und die Sanie-
rung der Grundstraße: In den Sitzungen
der Gomaringer Gemeinderatsausschüs-
se am Montag, 9., und am Dienstag,
10. März, geht es um wichtige Themen.
Beide Sitzungen beginnen um 19 Uhr im
Rathaus.

Den Anfang macht am Montag der
Verwaltungs- und Finanzausschuss.
Nach dem Jahresbericht der Volkshoch-
schule berichten alle, die an der kommu-
nalen und schulischen Jugendarbeit in
Gomaringen beteiligt sind: der Allgemei-
ne Soziale Dienst des Landratsamts, das
Jugendbüro Steinlach-Wiesaz, der Schul-
sozialarbeiter, die Freizeitpädagogin und
die Vertreter der Sozialen Gruppenarbeit.

Am Dienstag geht es im Bau- und Um-
weltausschuss zunächst um den Be-
schluss zum Umbau des alten Schulhau-
ses zum Hortgebäude. Das ist notwen-
dig, weil das blau-rote Hortgebäude am
Kirchplatz längst zu klein ist. Ein Stock-
werk im alten Schulhaus nutzt der Hort
bereits, oben war bisher noch die Biblio-
thek. Weil deren neues Domizil am
Schlosshof aber nun fertig ist, kann der
Hort künftig auch die bisherigen Büche-
rei-Räume nutzen.

Ein weiterer Punkt ist die Vergabe der
Kanal-, Tief- und Straßenbauarbeiten für
die Sanierung der Grundstraße. Außer-
dem auf der Tagesordnung: die Umrüs-
tung der Straßenbeleuchtung auf LED-
Technik, die Fortschreibung des Bauflä-
chenkatasters, die Änderung des Baulini-
enplans »Schießmauer« und die Behand-
lung von Baugesuchen und Bauvoranfra-
gen. (GEA)


